
in der Feindschaft mit Gott lebten.Wenn also das italienische 
Adelsgeschlecht sich in Zukun�t stolz nac� dem Anerkennungsw�rt 
des Königs Enzio "Bentivoglio nannte,um w1eviel mehr Stolz mussen 
wir uns nach unserem König Christus"Christen"nennen! Vor Gott ist 
dies die einzig gültige Adelsbenennung. .. 
Ihe \.-ollen wir unsere Gegen li ebe Gotl und Christus gegenuber be­
zeugen? Ein im christlichen Glauben überzeug�er Gu�s be�itzer ließ 
eine neue Wetterfahne auf seine Scheune mont1eren,1n d1e gut 
leserli.ch die Worte eingestickt waren:IICot.t ist die Liebe!"Ein 
Freund las diese Inschrift und fragte mit spöttelndem Tone,was 
dieses Wort auf der \,Ietterfahne bedeuten solle. Es sei wohl so 
gemeint ,dass Gottes Liebe ebenso unbestäl1d�g sei �ie �er . I .. l� nd ,der 
da droben wehe und die \vetterfahne drehe,w1e er \'0'111. Ne1n ,ant­
",'ortete der Gu tsbesitzert , "das habe ich damit nicht ausdrücken 
wollen,sondern genau das GegenLeil.Mag der Wind wehen,woher er 
will.ob kalt 8US dem Norden oder scharf BuS dem Osten,ob warm 
aus dem Süden oder Regen bringend für Flur und Saaten BUS dem 
'vesten - auf jeden Fall und zu jeder Zeit ist Gott die Li:-be ! 
Daran soll die Inschrift auf der \V�tter fahne micb

.
E\ll� Ze)t 

erinnern,damit ich fest in meiner Ubcrzeugung ble1be. 
Montieren auch wir eine geistige Wetterfahne auf unsere Seele. 
Dass Gott die beständige Liebe ist ,muss uns in Fleisch und Blut 
übergehen. Sollten sich Zweifel in uns regen, so brau:-hen wir nur 
auf das Kreuz zu blicken. Einen überzeugenderen Bewe1s kann es 
überhaupt nicht geben.Aber

"
schreiben wir a�[ �nsere �eist�ge 

. Ivetterfahne auch das Ivort: Ich liebe GOLt! Le1der ze1gt S1.ch be) 
uns oft die negative Deutun� der Wetterfahne . W�nn der kalte t';i�d 
der Enttäuschungen,ders')lFrfc Wind der Krankhe·Lten,der warme lohn d 
der Versuchungen oder der Wind erfolgreicher Unternehmungen uns 
entgegenweht,sind wir so leicht in Gefa h r,unsere I,tetterfahne 
nach diesen Ihnden zu drehen. Dabei schwächen oder verlieren wü 
unsere Liebe zu Gott.Das darC nicht geschehen. 
Einern seeleneifrigen Pl'iester musste ein Bein amputiert werden. 
Er verza gte nicht,sondern erklärte:I!�'eder mit den Händen noch 
noch mit den Füßen liebt man Gott,sondern mit dem Herzen.\ve nn 
es sein muss bin ich berei t aus Liebe zu Christus nicht nur das 
andere Bein �ondern auch Hände und Kopf zu opfern."Uns stellt 
Gott nicht �uf eine solche Probe der Liebensfähigkeit.\\'ahrsehein­
lieh würden wir sje nicht so b estehen.Uns fehlt ein hochherziger 
Geist und ein zu a1len Opfern bereil,es Herz. Lei der besitzen nur 
wenige Christen einen Glauben und eine Liebe vom Helden[o�ma�. 
Aber in unserem täglichen Leben wollen wjr auf unserer ge1st1gen 
\o,tetterfahne mit kleinen uns angemessenen Opfern bezeugen:"Gott 
ist die Liebe!"Und auch:"Ich liebe Gott!!! 
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6.0stersonntag 

DER APOSTEL KALlFORNH:NS 

Wer die Landkarte des USA-Staates Kalifornien betrachtet,dem.fal­
len sofort die vielen Sädte und Dörfer auI,die nach katholischen 
Heiligen und Glaubenswahrheiten benannL sind.Zählen wir einige auf 
Die Millionenstädte San Franzisco,Los An&el� San Diego,Sacramento, 
dann die Städte Santa �lonica.Santa Barbara,Santa �laria,San Anto­
nio,San Rafaelo.Santa Crux und noch viele andere Benennungen von 
Ortschaften.�lüssen und Bergen.Dass es zu so vielen blühendenStäd­
ten und Ortschaften Kaliforniens mit großem wirtschaftlichen Auf­
stieg kam,ist der Nissionstät:i.gkeit: der Söhne des hl.Franz von 
Assisi,den Franziskanern.zu verdanken. Einer der erfolgreichsten 
Missionare und Kulturbringer war der selige Junipero Serra.Sein 
Name wird in Kal ifornien hoch in Ehren gehalten.Sein Denkmal ziert 
�icht nur SanFranzisco,sondern auch den Kongresssaal der USA in 
\�ashington . 
Dieser Mann erbliche das Licht der 1·1�lr: am 2/ •. November 1713 auf 
der Tnsel Mallorca,dem Urlaubsziel so vieler Deutscher.Bei seiner 
Geburt war Mallorca noch kein UrlauberparadLes.Seine Eltern wnren 
einfache,frOflll11e Bauersleut e.Mit 17 Jahren traL der .Junge 1n den 
Franziskanerorden ein und erhielt als Ordensnamen den Namen des 
liebenswürdigen Begleiters des hl . Franz von Assisi Junipero.Oer 
jünge Franziskaner gab sich alle MUhe die Herzenseinfalt seines 
Namenspatrons nachzuahmen. Er erwies sich aber im Philosophie"'unt.i 
Theologiestudium ganz und gar nicht als einfältig,denn er schloss 
sein Studium in Palma de Nallorca mit dem Doktorti.tel ab.Nach sei­
ner Priesterweihe lehrte er jahrelang an der "Universität LuHana'1 
in Palma.Das war dem seeleneifrigen Theologieprofessor nicht ge­
nug. Als wortge"",lltiger Prediger machte er sich in allen Dörfern 
der Insel einen Namen. 
t'lan müsste mei.nen ,sein apostolisches Arbeitsfeld auf der Insel war 
doch groß genug,um sejnem Seeleneifer vollends zu genügen.Es war 
aber nidlt sO.Er überlegte:Meine Heimat ist christlich,also kön­
nen auch andere Priester sie betreuen.Aber auf dem amerikanischen 
Kontinent gibt es noch so viele Menschen,die vom Erlöser Christus 
noch nichts gehört haben.So beschloss er,diesen Nenschen die Froh­
botschaft Christi zu bringen.Am 13. April 1749 nahm er Abschied von 
�1allorC8. Ein Segelschiff brachte ihn wohlbehalten am 7. Dezelnber 
1749 nach dem mexikanischen Hafen VeracTuz.ZU .l?uß ' .. :ander te er zur 



!auPtsf"'dt �lexiko .\'10 er D'!l Neu ;ahrstag 1750 von sein-en dortüten 
litbriirlern beSlrüßt " .. urr�,�. 
lun be�?nn eine fünf MonauJ':!1Jernde Vorbereitung (ür die künfti.ge 
lission�tä�i�keit unter den !ndianern.Zunä�hst musste er die be­
:anntest-p,'l T.,dianersorachen erlernen .Nur mit Hilfe ihrer eigenen 
;prashr.. I(onn!:.e er diesen �aturkindern die f.'rohbotschaft Ci'n:is!:.i _ 

'erstä,..,rllich machen. Von einem Inctianerhä.uPtlinR ließ er sich di.e­
lame-Sprache beibrinRen .Da er vorhatte. bei den Indianern auch 
,-:hulen 7'\ errich ten . . verfasste er vorsorr.lich einen Kate'.:hisf'lllf> 
_n der Innianersorache.Die nächsten Jahre verbrachte er bei �en 
,ekannto., Indianerst.ämmen in �lexiko.So sammelte er Erfahrunllen.dje 
_ho spätpr nützlich sein konnten.Eines TaRes sandten ihn sei.ne 
'orji!,eset-'7.ten nach Te:xas. Dort hatten Apatschen mehrere NjssionsstA­
:ionen zorstört. Pater Junioero besaß die Gabe .sich das Vertrauen 
ler wildon Apatschen zu erwerben . ..Ja.sie haJ.fen ihm so�ar die zer­
itörten Hissionsstat.ionen neu zu errit:hten. 
He Stunrle zu seinem größten Lebenswerk schluR im Jahre 1767.Mit 
lierzeh" NHbrüdern brach er nach Kalifornien auf.Was er dort in 
�('miQ.en ,lahren ferti.R:brachLe, grenzt an das h'underbare.Er er)tannte. 
lass ein erfolJ2;rejches und dauerhaftes \olirken unter den Stämmen 
lur dann fT1ö>tlich sei .I·fenn er die nomadenhaften Indianer dazu brin­
�en könn:; . dass sie EIn Orten sesshaft werden.um aus dem .fruchtbaren 
�ode:; 'ias tä �üiche Brot zu llewinnen.Diese Naturkinder fassten 
'e·rtrau<>n zu dem Gottesmann und erkannten .dass er ihr Bestes \-1011-
:e.Er war Qanz anders als vielet'BleichResichter'! . die rücksichtslos 
ihre ei�Dnen Interessen durchsetzten. Sie ließen sich taufen .1.'1 
ter La ndwirtschaft unterrichten und bauten Dörfer. 
>ater Ju�i.oero wandte das von den Jesuiten in ParaRuav bewährte 
�eduktinnssvstem an.Die Indianer sollten si�h.unter der Leitun� 
!e:- Franzi skaner. seI bst verwal ten . Sie so�gten da für. dass der nega­
:ive J:influss weißer Ansiedler ihren Schutzbefohlenen nicht scha­
ien \(onnre.So 2elan't es Pater Junioero mit den ihm vertrauenden 
indianern in kürzes ter Zeit Ortschaften zu gründen .die später zu 
�roßen Städten und h'irtsc.haftszentren heran ..... uchsen.Es gin� Schlar. 
lUf SchlA.2 ; San Die��o am 16.Juli 1769.San Carlos �10nterev am 3 _ 
Juni 177D.San Antonio am l4.Juli 1771.Los AnRelcs am 8 . Sel-Jtember 
l771.dann San Franzico und viele andere Ortsshaften 
In 15 Jahren (1767-]782) übte Pater Junipero ein klu�es.nroßziigig 
�eplantos �lissionsapostolat aus und wurde zum"Apostel Kaliforniens'; 
\uf ungebahnten Wegtw leRte er bei der HissionienlOl2: der Indianer 
cund 890n Kilometer zurück. Das ging auf r(osten seiner Gesundheit. 
Er zog sj.::.!"T nach �lonterey zurück,wo ihn am 28. Au.gust 1784 der Tod 

in ditO. �\·'�iQe Htümat ReIeHete. Papst lohannes Paul Ir. sprach 
ihn am 2S.Seoternber 1988 selig. 

Ignaz 3e��hard �is�her 
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Der . Ahnherr ei�e� italienischen Adelsgesr:.hle-:htes hat te dem König 
Enz10 von Sa�d:ln1en (+ 1272 ) wertvolle Dienste geleistet.Der Köni 
�ekundete seUlen Dank,seine Zuneigung und Liebe mit dem i�ot"t: 

g 

.!Bent�vogl�on ,das he�ß t ; "Ich will dir wohl ! "Dieses \.Jort des Königs 
ersch1en d1!�sem Adell_gen und seinen �achkornrnen so wert vol l . dass 
sie dieses Königswort in ihr \.Jappen aufnahmen,ja,sie nahmen di.eses 
\,rort sogar nls Familiennamen an und nannten sich fortan"Benti­
voglio!" 
HIeh will dir wohl! "Dieses Il'ort hat Gott zu Dir lind mi r gesprochen, 
als wir im Mutterleib empfangen wurden und Er diesem Gebilde .die 
unsterbliche Seele einhauchte. Es blieb nicht bloß bei diesem Wort. 
Denn das \.Johlwol len Gottes und seine Liebe sind kein schnell ver­
fliegendes Menschenwort . sond ern wurde zur größten Tat der Liebe. 
"Ich will d"ir wohl"sprach einst Kön ig Enzio als Belohnung fUr treue 
Dienste. "Ich will dir wohl " sprach Gott zu uns, als wir überhaupt 
noch nichts für Ihn tun konnten.Deshalb ließ Er diese Botschaft 
an uns schon durch den Propheten ,leremias verkünden: liMit ewiger 
LIebe habe Lch dich geliebl und er barmend an Mich gezogen!" 
Es bl ieb ni<:ht beim bl aßen \.Jort. - Der römische Feldherr Hanli us 

Capi tolinus (284 v .ehr.) hatte viele Siege errungen und Rom mj t 

der Haupebu .rg , dem ('.apitol,vor den Galliern gerettet. \,,Teil er sich 
für das niedere Vol'<,die Plebejer,einsetzte.verlor er die Gunst 
der }atriziet:"Neider erhoben die falsche Anklage des Verrats gegen 
ihn.Nun stand er vor dem römischen Gerichtshof.Die Anklage des 
Verrats schmerzte den hochverdienten Mann in tiefster Seele. Ihe 
verteidigte er sich? Während der Verhandlung,öffnete er die Klei­
dung,die seinen Oberkörper verhliUte,zeigte auf all die Narben 

und Wunden,die er in Schlachten für sein Vaterland empfangen hat­
tf. Mit lau ter Stimme rief er: "Haee loq uun tur pro me! Diese \o.londen 
sprechen für mich,was i�h für das Vaterland und die Bürgerschaft 
Roms getan habe!"Eine überze u gendere Verteidigung konnte es nicht 
geben. Sofor t ..... urde die Anklage abgewiesen und Manlius wieder in 
alle seine Rechte und Hürden eingesetzt. 
Zweifeln wir daran ,dass Gott uns wohl will und uns mit ewiger l.ie­
be liebt? \I,!ir haben doch den überzeugendsten Beweis! Schauen I"ir 
auf das Kreuz. Der Sohn des al l.mächtigen Gottes kam auf unsere Erde 
herab und verkündete die Rotschaft : IlGott ist die Liebe! "Es blieb 
nicht bei seinem Wort.Um un s mit Gott zu versönen und einen neu­
en Bund zu schließen ,nahm er unsere Schuld auf sich. Er ließ sich 
ge�angennehmen,geißeln,mit Dornen krönen und ans Kreuz schlagen. 
Sel.ne Wunden an Händen und Füßen,an seiner Seite und all die 
Blutstriemen der Geißelung bezeugen uns ,dass Er die Wahrheit ge­
sprochen hat.Seine Hunden sprechen für Ihn! Er nahm dieses ge­
waltige Opfer nicht darum auE sich,um uns für treue Dienste zu 
belohnell.Er Lal es für uns ,als lI.'ir noch Sünder waren und somit 


